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Hilfe aus Liechtenstein für den Kanton Uri Bundesratsparteien 
gegen Energieabgabe 

Bern (AP) Die Schweizer Bundesrats
parteien FDP, CVP, SPS und SVP sind 
gegen die Einführung einer vierprozenti-
gen Energieabgabe. Uneinig sind die Par
teispitzen dagegen, ob die geplante Aus
merzung der Taxe occulte mit einer 
Warenumsatzsteuer (Wust) auf Energie
trägern oder mit einer zehnprozentigen 
Lenkungssteuer ausgeglichen werden 
soll. Dies erklärte CVP-Präsidentin Eva 
Segmüller am Dienstag im Anschluss an 
die traditionell im Vorfeld der Sessionen 
stattfindenden Von-Wattenwyl-Gesprä-
che in Bern. 

Im Mittelpunkt der zweieinhalbstündi
gen Diskussion der Parteispitzen mit 
Bundespräsident Otto Stich und seinen 
Kollegen Jean-Pascal Delamuraz, Flavio 
Cotti, Adolf Ogi sowie mit Bundeskanz
ler Walter Buser standen die Regierungs
richtlinien 1987- 1991 und der Legislatur
finanzplan. Einhelliges Lob erhielt der 
Bundesrat für die Festlegung des quali
tativen Wachstums als Leitidee für die 
Legislatur, für die Verschmelzung von 
Regierungsprogramm und Finanzplan so
wie für die beabsichtigte Stabilisierung 
der Staatsquote. Allerdings wurde be
mängelt, die Stabilität werde bei einem 
Ausgabenwachstum von fünf und einer 
Einnahmensteigerung von vier Prozent 
nicht ganz erreicht. 

Solidaritätsbeiträge in Höhe von 300000 Franken f ü r  die Behebung der verheerenden Unwetterschäden 
(pafl) - Liechtenstein unterstützt den 

Kanton Uri bei der Behebung der Unwet
terschäden vom vergangenen Somlner 
mit Landesbeiträgen in der Höhe von 
300000 Franken. Die von der Regierung 
zur Verfügung gestellten Mittel werden 
für die Wiederinstandsteilung der Was
serversorgung in der Umer Gemeinde 
Attinghausen und für die Mitfinanzierung 
einer Strassensanierung in der Gemeinde 
Seedorf eingesetzt. Die Projektauswahl 
erfolgte im Einvernehmen mit den Be
hörden des Kantons. 

Die Urner Gemeinden Attinghausen 
und Seedorf wurden von den Unwettern 
besonders stark betroffen. Trotz grosszü
giger Privatspenden und Subventionen 
verbleiben bei der Sanierung der immen

sen Schäden grosse Restkosten, welche 
.die finanziellen Möglichkeiten dieser Ge
meinden bei weitem übersteigen. 

So beläuft sich das Schadenausmass in 
Attinghausen, einer Gemeinde mit 1300 
Einwohnern und einem jährlichen 
Steueraufkommen von weniger als einer 
Million Franken, auf rund fünf Millionen 
Franken. In Absprache mit den zuständi
gen Stellen des Kantons und der Gemein
de wird der Solidaritätsbeitrag aus Liech
tenstein für die Wiederinstandsteilung 
des Grundwasserpumpwerkes verwen
det, das vollständig zerstört wurde. 

In der Urner Gemeinde Seedorf sind 
durch die starken Unwetter die Infra
strukturen, insbesondere die Gemeinde

strassen, beschädigt und teilweise zerstört 
worden. Mit liechtensteinischer Hilfe 
wird in dieser Gemeinde die Grossried
strasse saniert, wofür bisher aufgrund der 
finanziellen Situation der Gemeinde die 
Mittel fehlten. 

Hilfeleistungen fortgesetzt 
Unmittelbar nach Bekanntwerden des 

Ausmasses der verheerenden Unwetter
schäden vom Sommer 1987 hat die Regie
rung den betroffenen Regionen des Al
pengebietes finanzielle Hilfe zugesichert. 
Im Rahmen der liechtensteinischen Hilfe
leistungen sind bisher bereits Landesbei
träge für Projekte im Kanton Wallis und 
im Bundesland Tirol ausgerichtet 
worden. 
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18.00 5-km-Langlauf Damen 
18.30 Kombinationsslalom Her

ren mit den Liechtenstei
nern Silvio Wille, Robert 
Büchel, Gregor Hoop und 
Paul Frommelt 

18.00 Schütteln Damen 
(3. und 4. Lauf) 

19.00 Eisschnelläufen Herren 
5000 m 

21.30 Mannschafts-Skispringen 
90 m 

Eishockey: 
BRD - Österreich (22.00) 
CSSR - Norwegen (22.15) 
U d S S R - U S A  (02.15) 

Positive Werbung für unser Land in Belgien 
Zehn Jahre Gesellschaft der Freunde Liechtensteins in Belgien — Empfang in Vaduz 

(pafl) - Die belgische Freundschaftsge-
sellschaft «Les Amis du Liechtenstein en 
Wallonie», die sich der Pflege der Bezie
hungen zu Liechtenstein und der Verbrei
tung einer guten Liechtenstein-Informa
tion in Belgien verschrieben hat, ist seit 
zehn Jahren in überaus positiver Weise 
für Liechtenstein tätig. Die jährlich ein 
bis zwei Mal nach Liechtenstein reisende 
Gesellschaft wurde aus Anlass ihres Jubi
läums am vergangenen Montag im Regie
rungsgebäude empfangen. Dabei wurden 
die wertvolle Arbeit der Gesellschaft und 
insbesondere die Verdienste des enga
gierten und initiativen Präsidenten Char
ly Dodet gewürdigt. 

Während ihres zehnjährigen Bestehens 
hat die Gesellschaft der Freunde Liech
tensteins in Wallonien im Rahmen von 
zahlreichen Veranstaltungen mit Vorträ
gen und Ausstellungen der belgischen 
Bevölkerung Liechtenstein näherge
bracht. Die Gesellschaft setzt sich zudem 
seit Jahren für den Kulturaustausch zwi
schen den beiden Ländern ein. 

Die Gesellschaft der Freunde Liechtensteins in Wallonien wurde am Montag aus Anlass 
ihres zehnjährigen Bestehens im Regierungsgebäude empfangen. Beim Empfang nahm 
auch Fremdenverkehrsdirektor Berthold Konrad (dritter von rechts) teil. 

(Bild: A .  Kieber) 

Stromkonsum wieder 
stärker gestiegen 

Bern (AP) Der  inländische Stromkon
sum in der Schweiz ist letztes Jahr etwas 
stärker gestiegen als im Vorjahr. Die Zu
nahme um 2,9 Prozent liegt jedoch leicht 
unter dem Mittel der Jahre 1980 bis 1987 
von 3,1 Prozent. Der Endverbrauch 
nahm auf 43,6 Milliarden Kilowattstun
den (kWh) zu, wie das Bundesamt für 
Energiewirtschaft (BEW) am Dienstag 
mitteilte. Auch die Produktion erreichte 
mit 56,6 Milliarden kWh oder vier Pro
zent mehr als im Vorjahr einen neuen 
Höchststand. Ohne KKW hätte ein Vier
tel der  benötigten Elektrizität gefehlt. 

I m  vergangenen J ahr hatte sich der An- „ 
stieg auf nur 2,5 Prozent belaufen, nach
dem in den beiden vorangegangenen Jah
ren Zuwachsraten von über vier Prozent 
registriert worden waren. Als ausschlag
gebend für die Zunahme des Stromver
brauchs im letzten Jahr werden die gün
stigen wirtschaftlichen Rahmenbedingun
gen sowie die im Vergleich zum Vorjahr 
kühleren Witterungsverhältnissp er
achtet. 

Unser leistungsfähiges Baugewerbe 
Heute erscheint die Beilage «Bauen und Wohnen» zum  2. Mal 

Unser Land verfügt über ein sehr leistungsfähiges Bauhaupt- und Bauneben
gewerbe. Die zahlreichen grösseren und kleineren Gewerbebetriebe sind dank 
ihrer technischen Einrichtungen und den geschulten Mitarbeitern in der Lage, 
jeden Bauauftrag in unserem Lande auszufuhren. 

Das Baugewerbe befindet sich ge
genwärtig, nachdem im Anschluss an 
die Ölkrise eine Anpassung der Kapa
zitäten an die sinkende Nachfrage vor
genommen werden jnusste, wiederum 
in einer guten Konjunkturphase. Nach 
der Statistik der bewilligten 'Bauanträ
ge weist *der Trend seit einiger Zeit 
deutlich nach oben, wobei eine gewisse 
Verlagerung gegenüber der Situation 
der siebziger Jahre stattgefunden hat. 

Waren es damals vor allenf Neubau
ten, die erstellt wurden, so umfassen 
die Bauleistungen heute vermehrt auch 
die Sanierung uild Renovation älterer 

Gebäude. Die Modernisierung oder 
Auffrischung von Häusern, Wohnun
gen und Wohneinrichtungen steht 
mehr denn je im Vordergrund. 

Das liechtensteinische Baugewerbe 
hat sich diesen Gegebenheiten ange-
passt. In dieser Nummer des VOLKS
BLATT erscheint zum zweiten Mal die 
Beilage «Bauen und Wohnen». Unter
nehmer machen darin auf ihre. Lei
stungen aufmerksam. Aus technischen 
Gründen ist die Beilage in die Zeitung 
integriert, während sie beim ersten Er
scheinen beigelegt worden war. 

Hilti-Gruppe steigerte 1987 Umsatz und Gewinn 
Wirtschaftliche Ziele f ü r  das Jahr 1987 wurden erreicht — Umsatz um drei Prozent auf1467 Mio. gesteigert 

Die in der Befestigungstechnik tätige 
Hilti-Gruppe mit Hauptsitz in Schaan hat 
ihren Umsatz im Geschäftsjahr 1987 um 
fast drei Prozent auf 1,467 Milliarden 
Franken gesteigert. Die wirtschaftlichen 
Ziele für 1987 seien, so Konzernchef 
Martin Hilti in der Hauszeitung «Hilti 
aktuell», erreicht und zum Teil gegen
über der Planung sogar übertroffen 
worden. 

Aus den inzwischen vorliegenden vor
läufigen Zahlen für das vergangene Ge
schäftsjahr geht hervor, dass der Cash 
flow und der Gewinn für das Stammhaus 
ebenso wie für die gesamte Hilti-Gruppe 

trotz der ungünstigen Währungssituation 
(Verfall des Dollarkurses) gegenüber 
dem Vorjahr gesteigert werden konnten. 
Die Hilti-Gruppe habe ihre Marktstel
lung weiter gestärkt, zitiert die Hauszei
tung den Konzernchef Martin Hilti. 

Forschungsausgaben erhöht 
Die Veränderungen im Markt (höhere 

Kundenansprüche) wirkten sich bei Hilti 
auch bei den Investitionen aus: Das Bud
get des Bereiches Innovation stieg von 41 
Millionen Franken im Jahre 1986 auf 43 
Millionen Franken im Vorjahr an. Für 
das laufende Jahr ist gemäss «Hilti aktu-

Jeder sechste PW erfüllt US-Nonn 83 
Steuerbefreiung f ü r  Kat-Nachrüstung bis Ende 1989 

(pafl) - Ende Januar 1988 waren in Liechtenstein insgesamt 15700 Personen
wagen und Kleinbusse bei der Motorfahrzeugkontrolle immatrikuliert. Davon 
erfüllten 2600 Fahrzeuge oder 16,5 Prozent die US-Norm-83. Diese Fahrzeuge 
sind bis Ende 1989 von der Motorfahrzeugsteuer befreit. 

1987 wurden insgesamt 2115 neue nicht überschreitet, werden die nach
Personenwagen und Kleinbusse in Ver
kehr gesetzt. Davon erfüllten 1662 oder 
78,6 Prozent die US-Norm-83. Im Vor
jahr lag der Anteil bei 38,6 Prozent. 
Aufgrund dieser Entwicklung ist davon 
auszugehen, dass die Zahl der Kataly
satorfahrzeuge, welche die US-Norm-
83 erfüllen, gemessen am Total der im
matrikulierten Personenwagen«, in den 
kommenden Jahren stark zunehmen 
wird. 

Steuerbefreiung 
Neben den Katalysatorfahrzeugen, 

deren Schadstoffausstoss die Grenz
werte gemäss den US-83-Vorschriften 

träglich mit einem Katalysator ausgerü
steten Motorfahrzeuge, auch wenn die
se die US-83-Norm nicht ganz errei
chen, ebenfalls bis Ende 1989 von der 
Motorfahrzeugsteuer befreit. Wer sein 
Fahrzeug mit einem Katalysator nach
gerüstet hat, kommt in den Genuss der 
Steuerbefreiung, wenn das Fahrzeug 
bei der Motorfahrzeugkontrolle vorge
führt wurde und ein entsprechender 
Nachweis der ausführenden Garage 
vorliegt. Nach der Vorführung des 
Fahrzeuges wird die bereits bezahlte 
Motorfahrzeugsteuer für das laufende 
Jahr pro rata zurückerstattet. 

eil» eine weitere Steigerung auf 48 Millio
nen Franken veranschlagt. Für Sachanla
gen werden 1988 mit insgesamt 88 Millio
nen Franken knapp fünf Prozent mehr als 
im Vorjahr bereitgestellt. Die Investitio
nen in den Marktorganisationen haben 
im laufenden Jahr von 26 auf 30 Millio
nen Franken zugenommen, während jene 
in der Zentrale und in den Werken mit 
rund 50 Millionen Franken in diesem Jahr 
in etwa auf dem gleichen Niveau bleiben. 
Insgesamt hat die Hilti-Gruppe in den 
letzten fünf Jahren über 600 Millionen 
Franken für die Zukunftssicherung aufge
wendet. 
iSehr gesunde Finanzlage 

Die Finanzlage der Firma bezeichnete 
der Konzernchef als sehr gesund. Diese 
Tatsache ermögliche die Eigenfinanzie
rung der Investitionsvorhaben. Zudem si
chere eine höhe Liquidität den notwendi
gen Handlungsspielraum für die Zukunft. 
Die Ausgangssituation lasse ihn mit Zu
versicht auf das Geschäftsjahr 1988 blik-
Icen, betonte Martin Hilti. 
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